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(«die 1mM Staub der Erde schlafen») 1St Dan Z
ar| Lönıng Das Danıelbuch wurde zwischen 168 un 164

Chr. endredigiert. Die Aussage gehört den
Auferweckung un Jüngsten Teilen des Buches. Den zeitgeschichtlı-

chen Hıntergrund Von 1)an 21 bilden, WwW1e€ebiblische Apokalyptik der voraufgehende Kontext erkennen läfst, die
relıg1onspolıtischen Verfolgungen dem
leukıidischen Diadochenkönig Antıiochos
Epiphanes und der Beginn der makkabäischen
Erhebung. Die Erwartung der Auferweckung
1St 1er ganz konkret eingebettet ın die Auseın-

Was christliche Weltbild 1STt VO  — Anfang e1Nn- andersetzung mIt der aktuellen Geschichte und
geordnet 1n die Erwartung eınes Endes der Welt, selbst eın Aspekt der Errettung des jüdischen
der Geschichte und des menschlichen Lebens Volkes A4US der aktuellen Bedrohung seiner C-
Die Hoffnung auf Auferweckung der Toten 1St schichtlichen Exıiıstenz als Gottesvolk (vgl.
1n diesem Zusammenhang entstanden un nıcht 1210 In ıhr außert sıch eın klassıscher Zentral:-
AaUus ıhm herauszulösen. Im tolgenden Beıtrag aspekt des Jahweglaubens, der sıch auf die Fxo-
wiırd 1MmM Blick auf die trühjüdıschen un uUur- duserfahrung un ıhre Aktualisierungen 1n der
christlichen Textzeugnisse 1n sechs Thesen ckız- Geschichte Israels sründet. as Motıv der
zıert, welche Hauptaspekte des jüdısch-christlı- Totenerweckung als solches 1STt dieser Stelle
chen Auterweckungsglaubens in eıner Diskus- möglicherweise ıranıscher Herkunfrt und in hel
S10N ber Reinkarnation der Auterstehung / lenıistisch vermuittelter Oorm 1in das Irühjüdısche
Auferweckung besonders beachten sınd Denken eingedrungen. Es 1sSt aber, WI1e INan 1er

sıeht, eın Indız für relıg1onsgeschichtliche An-
passungswillıgkeıt, sondern 1mM Gegenteıl Ele-These Der Auferweckungsglaube hat sıch ın

der Geschichte der hiblischen Tradıtion yelatıv ment der Auseinandersetzung mI1t dem durch
spat entwickelt. Er ıst arın aber eın den Seleukıden Antıochos repräsentierten Hel

lenısmus. Ahnliches oilt 1mM Prinzıp auch VO  — AlFremdkörper, sondern Ausdruck 0r1gINdrer Spuren des Auferweckungsglaubens 1mMElemente des Jahweglaubens. Hos 6,1-3, der einzıge vorexıilısche lext
Der Alteste balelch eindeutige Textbeleg für dieser Art, un dıe Jesaja-Apokalypse (Jes 26,
den Glauben die Auferweckung der Toten 300 Chr.) sınd VO kanaanäischen Vegeta-
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tionsmythos beeinflufßt, die Vısıon VO  — der logie. ber gerade 1n ıhrer provozıerenden Ab-
Wiederbelebung der Knochen E7z wegigkeıt wırd diese Vorstellung verwendet,
wahrscheinlich VO Osırıs-Mythos. ber der AUSZUSASCH, welche Macht (ott hat gegenüber
Skopus der Aussagen 1St jeweıls nıcht dem der des Todes (sott annn dem Abraham 4UuS

«Fremdeinfluf» verdanken. In Ez bezieht Steinen Kinder erwecken (vgl. Mt 3,8)
sıch die Erwartung nıcht autf das Erwachen der Der Mensch 1St VO  — der Erde SC un:
Toten 1mM ewıigen jenseıtigen Reich der ÖOsırıs, kehrt ıhr zurück; se1n Leben 1St ıhm als flüch:
sondern auf die VO  ; (ott gewirkte CI C- tıger Atem eingehaucht. In der Natur des Men-
schichtliche Zukunft des jJüdıschen Volkes ach schen liegt Cd, das als unverfügbare abe des
dem Exil (sott wirkt ber die Todesgrenze hın Schöpfters empfangene Leben 1mM 'Tod zurückzu-
Au  N Dies wırd ın der Geschichte des Volkes INla- geben; 1n der Freiheıit des schöpfterischen Han-
nıtfest. Insotern 1St der Auferweckungsglaube delns (sottes lıegt CS, Leben 1NSs Daseın rufen
der jüdisch-christlichen TIradıtion VO  - seınem un: CS zurückzunehmen, und ZWaTr spurlos.
Ursprung her biblisch. Vom Menschen bleibt natürliıcherweise nıchts.

Der Glaube, da{ß die Totenwelt Ende die To-

These Der fFrührüdisch-urchristliche ten wıeder herausgeben mu{fß (vgl. 1 Hen SL:
4 Esra VE syrBar ,  9 Apk 20,12-15), 1sStBedeutungsgehalt des Glaubens dıe Ausdruck der Hotfnung, da{ß (sott dies bewir-Auferweckung der Toten ımpliziert nıcht die ken wiırd Alleın in seiner Macht lıegt 6S auchdıchotomuische Anthropologie m1 der

Vorstellung e1iner unsterblichen Seele des erst recht, geschehenes Unrecht den Gerech-
ten aufzuheben und ıhnen ıhre zerMenschen, sondern bezieht sıch ganzheitlich auf Leiber zurückzugeben (vgl. 7Makk TEden leibhaftigen Menschen. 14,37-46). Spekulationen Jüngerer Texte ber

Der Glaube die Auferstehung der Toten 1St einen Zwischenzustand, in dem die Seelen der
keine Konsequenz AUS anthropologischen An- Verstorbenen iın (verschiedenen) hımmliıschen
sıchten, die et wa besagen, da{ß der Mensch als Kammern auf den Tag ihrer Auferweckung Warlr-

geistiges Wesen nıcht muiıt seıiner materıellen Ex1- LCM; un entsprechende Anleihen e1im hellen1-
ıdentisch sel, da{fß seiınem eigentlichen stischen Menschenbild (vgl 1 Hen ‚1-14:;

Wesen ach unsterblich sel, da{f(ß die Seele als der ,3—1 9 4 Esra ‚88.100{; syrBar 30,24 dienen
eigentliche Personkern muıiıt dem materiellen dazu, den ursprünglıchen Ansatz des Auter-
Le1ib 11UT vorläufig verbunden se1 und der Leib weckungsgedankens MIt der Erfahrung der We1-
die Seele wW1e eın Gefängnis ıhrer eigentlichen tergehenden eıt vermuitteln. Irotz leibfeind-
Seinsweilse hındere der dergleichen. Dıie Lehre licher Tendenzen 1in einıgen dieser Texte bedeu-
VO  3 der Unsterblichkeit der Seele 1St vielmehr Tet dıe gELFENNTLE Verwahrung der Seelen in ıhren
umgekehrt eıne gegenüber der Auterstehungs- Kammern keinen Aufstieg 1in eıne höhere Se1ns-
lehre sekundäre, nachbiblische Theorie, die orm Getrennt werden zudem böse VO  — gerech-

ien Seelen.zwiıschen jüdısch-christliıchem Auferweckungs-
ylauben und hellenistischer Anthropologie e1-
Hen Ausgleich anstrebt.

Die Auterstehung der Toten lıegt ach der These Die Auferwec/euné der Toten steht ın
der frühjüdisch-urchristlichen Tradıtion mMtrühjüdıschen Anthropologie nıcht in der Zusammenhang MLE der Erwartung desReichweıte menschlicher Wesensanlagen der

Entwicklungsmöglichkeıiten, 1St iınsofern weder eschatologischen Endes der Geschichte gerade ım

eın natürlicher och eın übernatürlicher Vor- Hinblick auf dıe als chaotisch erfahrene
Gegenwart UN behauptet ıhr gegenüber den

SaNS, sondern eın Handeln (sottes Men- ınn der geschichtlichen Exıstenz des Menschenschen. Von der Natur des Menschen her 1st die
Auferstehung des Fleisches gerade Un:- gerade angesichts des Leidens der Gerechten.

möglıches. Da eın Leichnam AaUus dem Grab Die Auterstehung des Fleisches 1STt ebensowen1g
ste1igt un! als Mensch weıterlebt, 1St nıcht L1UTr 1n der Natur des geschöpflichen Menschen als
für naturwissenschaftlich Orlentiertes dessen eigene Entwicklungsmöglichkeıit an
Denken eın Dıng der Unmöglichkeıit, sondern legt WwW1e die Gottesherrschaft 1n der Menscl_1_en-
auch aus der Sıcht der {rühjüdıschen Anthropo- geschichte. Gottesherrschaft und Leben 1mM Aon
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der Gottesherrschaft siınd ach dem Weltbild These Der urchristliche Glaube dıe
der Apokalyptik nıcht das Ergebnis, auf das sıch Auferweckung Jesu den frühjüdischen
die menschliche Geschichte indıvıiduell un: kol Glauben dıe allgemeine Totenauferweckung
lektiv zubewegt. Dıie Kontinuiltät der einander VDOTYAUS UN aktualisiert ıhn ın einer für das
ablösenden Weltzustände 1st ausschliefßlich VO  $ urchristliche Gottesverständnis hbonstitutiven

We1se.,(Cott her gedacht, der Könige einsetzt und 1abbe
ruft ach verborgenem eigenen Plan bıs Z
endlichen Aufrichtung der Gottesherrschaft In der Verkündigung Jesu 1St VO Kommen der

Gottesherrschaft und VO  - der Nähe (sotteshne Zutun VOoO  3 Menschenhand (vgl. Dan seıner Schöpfung auf vielfache Weıse dıe ede
9 Menschliche Geschichte und DC- Dabe1 scheıint 1aber die Auferweckung der Toten
schichtliche Exıstenz des Menschen vollziehen eın zentrales Thema SCWESCHI se1n. In der Uur-sıch den gottwıdrigen Bedingungen, die christlichen Verkündigung stehen Tod un Autft:die jeweılıge Weltmacht 1n der ıhr eingeräumten erweckung Jesu 1M Zentrum. Dies 1St möglıchZeıt Dafß die einander ablösenden Impe- und verständlıch, weıl es 7zwischen öffentliıchem
rıen ıhre Macht geschichtlich entfalten, 1St GCoöt Wırken un Tod und Aufterweckung Jesu einen
tes Plan, WwW1€e sS1e 6S Cun, mehr und mehr wiıder- Zusammenhang 21bt, der sıch 1ın dem Glauben
göttliıch. (sottes Herrschaft 1St Ende die Ret- dıe Auferweckung Jesu zusamentassen Aflßt
LunNg Aaus der scheıiternden Geschichte. Die alteste Form, 1n der der urchristliche Oster-

Eıne ansetzende Wahrnehmung geschicht- glaube Ausdruck gefunden hat, 1St die SOSEC-licher Zustände un Prozesse findet 1n der Ge: Nannte Pıstis-Formel, eıne gepragte Wendung,schichte keine Vorstufe der Gottesherrschaft,
sondern erwartet diese als Rettung gerade kca- die das Osterere1gn1s theozentrisch ftormuliert

als Aussage ber Gott, der «ihn esus) VO  — den
tastrophalen Ende aller Weltzeiten. Die aktuelle Toten auferweckt hat» (1 Thess 1,91; Röm 10:9:Zeitgeschichte wırd mıiıt geschärfter Aufmerk- 7? Kor 4,14; Gal O: Röm 4,24;8,11; KolZEphsamkeıt verfolgt, aber nıcht in der Gewißheıt,
(sottes Hand darın erkennen, sondern Uumn

1,19%; 1 Petr Z Sıe 1St alter als die11-
Bekenntnistorme]l 1 Kor 15,3-5 undkehrt 1ın der angestrengten Hoffnung, da die Aflt sıch 1im Kern zurückführen auf die zeıtge-unsäglichen Leiden der Auserwählten (sottes nössısche jüdische Gebetssprache. In der Be-Erbarmen jetzt endliıch provozıeren werden. nediktion des Achtzehn-Bitten-Gebets heißt 6SDafß INa  e darauft hoffen kann, 1St nıcht das Re- «Du 1St eın starker Held ernährst die Le-sultat der Einschätzung iınnergeschichtlicher bendigen, machst lebendig die Toten. Ge.Krätteverhältnisse un: deren Verschiebungen,

womöglıch durch den eigenen Wıderstand, SOTI-
prıesen se1lst du, Jahwe, der lebendig macht die
Toten.» Das urchristliche Bekenntnis Gott,ern die Möglıichkeıit und die raft Zu Leiden der Jesus VOIlN den Toten erweckt hat, das

un ZUuU Widerstehen 1n der Ireue Gott 1STt Gottesverständnis dieses apokalyptisch geprag-begründet 1M Vertrauen autf die Ireue (ottes C ten Gebetes Hıer 1sSt der Zusammenhanggenüber denen, die ıhn türchten. Das Wıssen erkennen, dem die Auferweckungsaussage 1M
darum, da{ß (Cottes Gerechtigkeit, obwohl der urchristlichen Glauben ıhren zentralen Stellen-Gewalt der Frevler och ımmer eın Ende SC  9
alles bestimmt, 1st der Ansatzpunkt dafür, die wert verdankt, der Zusammenhang zwiıschen

dem Handeln (sottes Jesus und der apokalyp-chaotische Geschichte MmMIıt ıhren Katastrophen tischen Hotffnung autf die Errettung aller (S2-als VO  - Csott befristet und geplant denken rechten bzw. Glaubenden (vgl. Röm ‚7"2’und das Leiden der Frommen darın als vorläufig
auszuhalten. Der Glaube die Auterstehung 8,9-11). Dieser Zusammenhang macht die Tat

der Gerechten 1St Ausdruck dieses Vertrauens.
(sottes gekreuzigten Jesus ZUur Offenbarung
se1nes definıtıven Heılswillens.Dabei 1St die Autferweckung wenıger als außeres

Geschehen der Wıederbelebung VON Interesse,
sondern prımär als die definitive Rehabilitie- These Dıie Ostererzählungen der
rung des Jahweglaubens als der überlegenen neutestamentlichen Evangelıen reflektieren die
orm VO  a Einsıiıcht un Gerechtigkeıit (vgl. Dan Bedeutung der Auferweckung Jesu untfer dem
125 1mM endgültigen Schicksal seıiner getöteten Aspekt der Partızıpation durch
Zeugen. Offenbarungswissen.
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Dıie radıkale rationalıstische Bibelkritik hat CC Ara, die mıt Tod un: Auferweckung Jesu

Recht behalten mıt ıhrer These, da{fß die te- beginnt, wırd nıcht ach tradıtionell-apokalyp-
stamentlıchen Ostererzählungen als historische tischem Schema als das Ende der römiıschen
Zeugnisse keinen Beweıs für die Auterweckung Herrschaft 1n den Blick IUINCI, sondern als
Jesu darstellen. Die Voraussetzung, da{ß sS$1e als die Zukunft, 1n der die Völker durch die Weıter-
historische Berichte lesen sınd, beruht aller: gabe der Lehre Jesu Jüngern werden.
dıngs auf eıner talschen Beurteilung der Texte. Besonders deutlich wırd der Aspekt der auf
Diese reflektieren bereits autf der Basıs des Oster- Offenbarungswissen beruhenden Partızıpatiıon
glaubens dessen Bedeutung. 1n der johanneischen Darstellung der Passıon

16,1-8 erzählt die Auffindung des leeren un der Auferweckung Jesu. Der Tod Jesu 1St 1n
Grabes als die gescheiterte Suche ach Jesus der jJohanneıischen Sicht der Hınübergang Zzu

einem talschen Ort Die Erscheinung des we1(6- Vater, der Weg, der durch das Hınübergehen des
gewandeten Engels (Irt des Todes und selıne Sohnes eröffnet un 1mM Wort Jesu offenbar wırd
Aufforderung, Jesus ach Galıläa tolgen, WCCI- für die Glaubenden. [ )as CuUueE unmıittelbare
den nıcht zuletzt der FElucht der Gottesverhältnis, das der Erhöhte 1mM Geılst VCI-

Frauen für den Leser ZU Impuls, dıe Suche mittelt, 1St das Bleiben der Jünger 1M Wort Jesu
ach Jesus, ach dem Sınn VO  S Kreuzesnach- Die Auterweckung Jesu wiırd also VO  $ allen
tolge, 1n der richtigen Rıchtung autfzunehmen. kanoniıschen Evangeliıen als das Ere1ignis erzählt,

nımmt dieses Thema auf und aut CS AUS 1ın dem sıch die Macht un der Wılle (sottes Z
in eıner Erzählung, die 1in reı Phasen die [)1- Vollendung der Geschichte durch dıe Befreiung
mensiıonen des Osterglaubens entwickelt: des Menschen AUS dem Tod ZUuU Leben offen.
Der Tod Jesu 1St das vorherbestimmte Leiden bart Darın wiırd das entsprechende Hoffnungs-
des Menschensohns durch Menschenhand. Die: wı1ssen Israels aufgrund seıiner geschichtlichen
SCS Verstehen beruht auf der Erinnerung der Oftf:- Erfahrungen mıiıt (sott (Verheißung) eschatolo-
fenbarungsworte Jesu (vgl 24,71) ber sıch und gisch definıtıv bestätigt un als Frkenntnis
die Abweisung seiner Sendung. Die Aufer gee1gnet (Erfüllung). Gerade deshalb wırd dıe
weckung Jesu 1st die Erfüllung der in seınem Auferweckung als solche in den Evangelıen Nır-
Tod scheinbar frustrierten Hoffnung seiner Jün gends w1e eın hıistorisches Ere1ign1s erzählt, des
SCI auf die Erlösung Israels. Dıie prototypische SC Spuren dank ıhrer Sıcherung durch VAan-
Erweckung Jesu 1St iınsotern die Erfüllung der gelısten un Exegeten spater 1mM Museum für
«Schriften» S die (sottes Verheißung enthalten bıiblische Altertumskunde besichtigen sind
(vgl 24,25-27). Diese beiıden Aspekte des
Osterglaubens werden abschließend 24,44-49) These Der anthropologisch ganzheitlicheals eın un dasselbe Offenbarungswissen miıte1n- Ansatz des frührüdischen Glaubens dıeander iıdentiftiziert un den Jüngern als Zeugen
übergeben AA Verkündigung bıs die Enden -Auferweckung des Fleisches znırd M Ontext

der neutestamentlichen Soteriologien nıcht Dreıs-der Erde Darın kommt die Sendung Jesu als des gegeben.etzten Boten (sottes ıhr Ziel
Mt 28 nımmt Z War nıcht das Thema der Suche Mıt dem urchristlichen Glauben dıe Auter-

ach dem auferweckten Jesus auf Hıer e_ weckung Jesu verbindet sıch die Naherwartung
scheıint der Auterweckte sogleich ach der An- se1iner Wiederkunft als Menschensohn-Rıichter,
gelophanıe den VO rab kommenden Frauen der die Gottesherrschaft endgültig herbeiführt.
un: wiırd VO  . den beiden Osterzeuginnen auch Die urchristliche Hotffinung kennt diesen anı
hne Verstehenshilfe erkannt. Matthäus 1St fer. sammenhang auch hinsichtlich der Heilserwar-
Tier ınsotern eıne Ausnahme, als er die Aufer. LunNng der Glaubenden. Der urchristliche hrı
weckung zunächst als aAußeres Geschehen, als stusglaube 1St VO Ursprung her beides: Hofft-
die erdbebenartige Erschütterung der durch das NUunNng auf die ahe Parusıe des Kyrıos und
Verschlußsiegel Grab dokumentierten bıshe gleich auf die Vollendung der 1in Christus HG

rigen Machtverhältnisse darstellt. ber auch CWONNCHECHN Qualität des Lebens durch die
diese Ausnahme bestätigt die Regel, da{fß alle kca. jetzt schon 1n der Taufte vermuıiıttelte Teilhabe
nonıschen Evangelıen die Auferweckung Jesu seiner Auferweckung. Di1e Taufe 1St ENISPFE-
prımär als Offenbarung (sottes verstehen. Die chend sowohl Rıtus der Bewahrung 1mM Hın-
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blick auf das eschatologische Gericht (vgl Apg schaft VO  - Lebenden und loten ber den Je
38) als auch mysterienhafte Partızıpation SUS überwundenen Tod hinaus.

der personalen gemeıinschaftsbildenden Ex1- Eıne Verflüchtigung der anthropologisch
des Auterweckten (vgl Gal 28 Röm ganzheitlıchen Auffassung der Auferweckung

6,31) als Auferstehung des Fleisches 1ST MI dieser
Dıie urchristliche Auferweckungshotfnung Christologisierung nıcht gegeben Paulus verte1l-

unterscheidet sıch insotern VO  ' der tradıt10- digt gegenüber der Gemeinde VO  e Korinth SC-
nell-apokalyptischen 1aber auch der zeitgleich rade den ganzheitlichen Ansatz des Auterste-
sıch weıterentwıickelnden frühjüdıschen Aufter- hungsglaubens gegenüber hellenisierenden Vor-
weckungshoffnung Der Fall Jesus 1ST eın C111- behalten der Korinther bezüglıch den Leib
zelner Präzedenzfall göttlicher Errettung AUS einbeziehenden Vorstellung Von Vollendung,

wWeiln der «<Verweslichkeit» des alten ‚Men-den Toten, sondern das Exempel 1ST eschatolo-
gisch deshalb definıt1v, weıl CS dem esonde- schen die «Unverweslichkeit» des Auter:
CM Zeugen der Niähe der Gottesherrschaft STAa- stehungsleibes gegenüberstellt (vgl 1 Kor 15

1ST Sohn selbst dem etzten 50 55) Das Johannesevangelıum das den
Boten der Weisheit (sottes dessen Sendung Auferweckungsglauben konsequentesten
das versöhnte Verhältnis (Gottes ZUr Welt als die Kategorıen apokalyptisch-weıisheitlı-
Schöpfung öffentlich geworden 1ST Was der ırdi- chen Offenbarungskonzeption transformiert
sche Jesus verkörpert vermuıttelt erst recht der un deswegen gelegentlich als gnostisierend
Auterweckte durch SC1INEN Geilst Die christolo- oder antıgnostisch mı(ßverstanden wırd stellt
gische Personalısierung 1ST die den urchristlı- der Erzählung VO  — der Auferweckung des LVAR

rus autf sehr drastische We1ise klar Das Bekennt-chen Auferweckungsglauben stärksten PTO-
tHilierende Komponente Verhältnis ZUr ADO- NIS, da{(ß die Glaubenden schon autfterstan-
kalyptischen Tradıition und Z Entwicklung den sınd und Ewigkeıt nıcht sterben werden

klassıschen Judentum (vgl Joh 11 251) 1ST nıcht ablösbar VO  S der kon-
Der Gedanke das individuelle Schicksal kreten Hoffnung, da{ß der Totenauter-

VO  3 Verstorbenen ZzZuerst zurück hınter die weckung der Mensch als Geschöpf efreit
euphorische Naherwartung der Parusıe Di1e wırd AUuUsSs den stinkenden Tüchern des Todes
Auseinandersetzung MItT der Erfahrung des 1 (vgl Joh 1A4 28 44) Dieses letzte der «Zeichen»
des innerhalb der urchristlichen Gemeinden Jesu führt unmittelbar hinüber SCINET DPas-
tindet annn aber gerade wieder der christolo- S1O11 un Verherrlichung
yischen Perspektive spezılıschen Mög- Allgemeın ßr sıch Z neutestamentlichen
ichkeit todübergreifende Hoffnung AaUSZUSPIC- Befund Irotz der einsetzenden Lösung
chen Wenn Paulus VO  - den verstorbenen (oder der Naherwartung VO aktuellen Kontext der
getöteten) Angehörıigen der Gemeıinde VO  s jJüdıschen Geschichte auf christlicher Seıte 1ST
Thessalonike als den «TlToten Christus» die Hoffnung autf die Auterweckung der loten
(1 Thess 16) spricht 1ST dabe1 nıcht VO  s E 1- ach WI1IEC VOT den Zusammenhang C1-

1leC JENSCINZSECN Autenthaltsort die ede der Der apokalyptischen Zukuniftsperspektive C111-

VIS1IONaren Hımmelsreisen besichtigen WAalLC, gebunden Dıie Zukunft wırd nıcht als
sondern «111 Christus» bezeichnet die Neuheıit abgelöst gegenüber der leibhaft-personalen und
der Exı1istenz der laubenden die der Kon- sozıalen Ex1istenz des laubenden der Gegen-
frontation MIt der och tödlichen Ge WAart gedacht sondern gilt ach WIC VOTFr als de-
walt des Todes erfahren wiırd als die (semeın- TeIN konsequente Vollendung durch Gott

Liıteratur

737 728 Hoffmann, Diıe Toten Christus Eıne relıHotfmann (Hg.) Zur neutestamentlichen Überlieferung
VO  3 der Auferstehung Jesu 522) (Darmstadt 1988 yi0nsgeschichtliche und exegetische Untersuchung Zur

(mit chronologischer Bıblıographie 453 4823 paulınıschen Eschatologie (NTA 2) (Münster)
Becker, Auferstehung der Toten Urchristentum (SBS Kremer Di1e Osterevangelıen Geschichten Ge
82) (Stuttgart 1976 schichte (Stuttgart)
Gnilka, Die Auferstehung des Leibes der modernen Mayer, Der Autferstehungsglaube der iıranıschen elı
exegetischen Dıskussion, Conc 1970) S101, Kaıros 1965) 194 207
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Oberlinner (Hg.) AuferstehungJesu Auferstehung der Wiılckens, Auterstehung (Gütersloher 80) Güters-
Christen. Deutungen des Osterglaubens 105) (Frei- loh ))
burg/Basel/ Wıen 1986);
Schubert, Die Entwicklung der Auferstehungslehre VOIl AR L LONINGder nachexilischen hıs ZUr trührabbinischen Zeıt, InN:
1962 177-214; geb 1938 ın Fürstenau: Staatsexamen in Germanıisti und

Stemberger, Das Problem der Auftferstehung 1mM AlI, 1n Theologıe; promovıerte 1in Neutestamentlicher Exegese;
Protessor für Theologie und Hermeneutik des Neuen Testa-Kaıros 1972) 273-290; ders., Der Leib der Auferste- der Kath.-“Theol Fakultät der Unıversität Muün:-:hung Studien Zur Anthropologie und Eschatologie des
StEer, Seminar für elt- und Religionsgeschichte des Neuenpalästinıschen Judentums 1m ntl Zeıtalter ca Z Testaments. Anschriuft: Johannısstr. 5-10, Münster.v.Chr.-100 n.Chr.) (AnBıb 56) (Rom

Ideen un Vorstellungen hınterlassen, un: ZWAar
Norbert Brox spezıell der Seelenwanderungslehre”. Dieses

Interesse 1St sıcher dadurch verstärkt worden,
Die frühchristliche da{ß sıch durch eıne christliche Gruppe

provozıert ühlte, in der IMnall diese Lehre fürDebatte die eıne biblısche Lehre hıelt (S.U.) un: kırchlich
durchsetzen wollte. Die SeelenwanderungsideeSeelenwanderung konnte also sehr aktuell werden.

Orı1genes, der wahrhaftıg keine Berührungs-
angste gegenüber der nıchtchristlichen elstes-
welt hatte, überprüfte die Verträglichkeıit eıner
wıederholten Inkorporation der menschlichen
Seelen MIıt dem christlichen Glauben. Darum
bringt INan ıh bıs heute Recht mI1t diesem
Thema ın Zusammenhang, Sagl ıhm aber
Unrecht nach, habe diese Lehre 1M Christen-
eiu se1inerseıts Vertreien Orıigenes wırd annnSeelenwanderung 1Sst eın christliches Thema als Zeuge der Reinkarnation in eıner Kırche DC-

Intensıv 1St das frühchristliche Interesse die- NaANNT, die in ıhrer Frühzeit ıhrerseıits als
SC Thema nıcht SCWESCHI. Reinkarnation WAar die Idee der Seelenwanderung vertreten un: VeTlI-
für dıe frühen Christen eiıne exotısche, also breıitet, S1e spater annn 1aber abgelehnt un
tremdstämmige Idee Durch die Bibel un: die terdrückt habe Dies 1STt nıcht korrekt, W1€E
christliche Tradition WAar SIE nıcht vorgegeben gleich deutlich wiırd Di1e Überbleibse] der
(so schon Orıigenes); beide kennen diese Vorstel- frühchristlichen Debatte die Seelenwande-
lung nıcht. Wo INa Christen überhaupt LULLS sınd ınımal. Aufßlßer Urıigenes un der
darüber sprach, Was selten der Fall SCWE- schon 1anZz erwähnten Gruppe lassen sıch 1Ur
sCcmH se1in scheint, wulfßte Inan sıcherlich, da{fß wenıge Namen NECNNECN, enn das Thema WAar
die griechische Philosophie sıch damıt befaßte! eben eın einheimisch-christliches Thema Zu
Man kannte das also als Idee be] Nıchtchristen. TneENNEN lohnen sıch Justin (gest. 165), der die
So werden CS prımär gebildetere Christen BCWC- Idee, weıl hne rechten Sınn, ablehnte (Dıal.
SCI1 se1n, die damıt 1n Berührung kamen. Wo 4,5f.)'; renäus VO  - Lyon (gest. Urz ach 200),
ihre Kenntnisse der Philosophie breit Wa- der, abgesehen VO  - anderen Argumenten (haer.
ICnN, gehörte außer der griechischen Geistesge- Z 11 3814 dıe Eiınmaligkeit des Menschen
schichte auch Indien bzw. indısche Philosophie iınfolge seliner Erschaftfung VO  > Gott, die Indiviı-

ıhrem geographischen Weltbild un ıhrer dualıtät und Personalıtät also, dagegensetzte, die
geistigen Geographie“. Das trıfft jedenfalls 1n Unaustauschbarkeit VO  —$ Leib und Seele biblisch
dieser Oorm auf den alexandrıinıschen Theolo- absicherte (mit 16,19-31) und Seelenwande-
SCH Orıgenes (gest. 254) Er hat 1ın seinen FUuNns durch den Glauben die Auferstehung
Schritten Spuren e1ınes Interesses iındıschen un das Gericht mMIıt individuellem Auftritt JEe-
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